
 

Seminar 24/04/121 - 1 -

  

Geplantes Programm  

„Die Geschichte wird von Siegern geschrieben“ – Postkoloniale Narrative in der 

deutschen Erinnerungskultur 

Seminar der politischen Bildung 

Zielgruppe: Alle Interessierten, insbesondere Menschen mit Migrationsbiografie 

Termin: Montag, 18. März – Freitag, 22. März 2024  

Seminarnummer: 24/04/121 (BpB_5856) 

Veranstaltungsort: Villa Welschen, Am Lehmstich 15, 33813 Oerlinghausen 

Seminarleiter*in: Carolin Wenzel, Kulturhistorikerin 

Referent*in: Barbara Frey, Arbeitskreis Bielefeld postkolonial 

Teilnahmegebühr: 135 € für Seminarkosten (inkl. Exkursion), Unterkunft und Verpflegung 

 

Die Arbeitsgemeinschaft katholisch-sozialer Bildungswerke e.V. (AKSB) ist anerkannter Träger der 

Bundeszentrale für politische Bildung (bpb). Die Akademie am Tönsberg e.V. ist Mitglied der AKSB. 
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Inhalte: 

Im Mai 2021 erkannte die Bundesrepublik Deutschland den Völkermord an den Herero und Nama in 

der damaligen Kolonie Deutsch-Südwestafrika (heutiges Namibia) erstmals offiziell an. Zwischen 

1904 und 1908 verübten die deutschen Kolonialherren ein Massaker an der lokalen Bevölkerung, die 

sich gegen die Kolonialherrschaft aufgelehnt hatte. Dieser Aufstand kostete zwischen 54.000 und 

74.000 Herero sowie etwa 10.000 Nama das Leben und ging somit als erster Genozid des 20. 

Jahrhunderts in die Geschichte ein. Ein Ereignis, das wahrlich nicht rühmlich ist. Sind wir es den 

zahlreichen Opfern und aufgrund der Folgen, die noch bis heute in Namibia zu spüren sind, nicht 

schuldig diesem zu gedenken? Namen wie Windhuk und Swakopmund sind jedoch nur wenigen 

geläufig. Dabei entstanden hier die ersten Konzentrationslager, in denen Menschen zu Tausenden 

umkamen. Mit dem Ende des Ersten Weltkriegs und dem Versailler Vertrag, in dem Deutschland 

verpflichtet wurde, all seine Kolonien abzugeben, geriet dieses Kapitel jedoch in Vergessenheit. Wohl 

auch weil noch schlimmere Gräueltaten in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts folgen sollten – der 

Holocaust – dem industriellen Mord an 6 Millionen Juden durch die Nationalsozialisten.  

Dennoch findet ein Wandel in der öffentlichen Wahrnehmung statt und zunehmend kritischere 

Stimmen, die eine lückenlose Aufarbeitung dieses Kapitels deutscher Geschichte fordern, werden 

lauter. Das Gedenken an den Nationalsozialismus und den Holocaust stellt für die deutsche 

Erinnerungskultur ein identitätsstiftendes Momentum dar. Das muss allerdings nicht bedeuten, dass 

sich die Erinnerungskultur nicht auch wandeln und inklusiver gegenüber Erfahrungen anderer 

Gruppen werden kann. Auch die Einwanderungsgesellschaft, die eine Vielzahl von Perspektiven und 

Narrativen mit sich bringt, zeigt, dass Erinnerungskultur etwas Dynamisches ist und ausgehandelt 

werden muss.  

Die Seminarteilnehmenden setzen sich mit der Geschichte des deutschen Kolonialismus sowie mit 

der Art der Erinnerung daran auseinander. Dabei wird ein verflechtungsgeschichtlicher Ansatz 

verfolgt, der es ermöglicht, die Vielzahl von Perspektiven auf das Thema mit einzubeziehen. Das 

kritische Hinterfragen scheinbar unumstößlicher Glaubenssätze sowie die Dekonstruktion von 

sogenannten historischen Wahrheiten soll in diesem Seminar ebenfalls gefördert werden.   

 

Ziele: 

▪ Kennenlernen und Auseinandersetzung mit dem Thema Kolonialismus und dessen Bedeutung für 

die Erinnerungskultur in Deutschland 

▪ Erörterung der Bedeutung vom Pluralismus in der Erinnerungsarbeit für das Zusammenleben in 

Deutschland heute 

▪ Einbezug multipler Perspektiven zum Thema Kolonialismus im Zusammenhang mit Rassismus 

heute 

▪ Herstellung aktueller Bezüge und Bearbeitung aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen  
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Programmablauf: 

 

Montag, 18. März 2024  

 bis 15.30 Uhr Anreise und Anmeldung, anschließend Kaffee 

15.30 - 16.00 Uhr Carolin Wenzel  

Begrüßung und Vorstellung  

Präsentation, Gelegenheit für Fragen 

16.00 - 17.00 Uhr Carolin Wenzel 

Erläuterung des Ablaufs und Einführung in die Inhalte 

Programmvorstellung und Erwartungsabfrage, biografische 

Kennenlernrunde 

17.00 - 17.30 Uhr Pause 

17.30 - 18.30 Uhr Carolin Wenzel 

Kolonialismus als Themenkomplex 

Einführungsvortrag, Medieneinsatz, Austausch im Plenum 

  18.30 Uhr Abendessen 

19.00 - 20.30 Uhr Carolin Wenzel  

Bezüge zur eigenen Biografie und Lebensgeschichte 

Tandemgespräche 

Dienstag, 19. März 2024 

  8.00 Uhr Frühstück 

  8.30 Uhr Abfahrt ins Welthaus Bielefeld 

9.00 - 10.00 

 

 

 

 

Uhr Barbara Frey, Arbeitskreis Bielefeld postkolonial / Carolin Wenzel  

Der deutsche Kolonialismus – Einstieg 

Inputs, Austausch im Plenum 
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10.00 - 10.30  Uhr Bustransfer 

10.30 - 12.30 Uhr Barbara Frey, Arbeitskreis Bielefeld postkolonial/ Carolin Wenzel  

Koloniale Spuren in Bielefeld 

Stadtführung  

  12.30 Uhr Abfahrt nach Oerlinghausen 

  13.15 Uhr Mittagessen 

  14.30 Uhr Kaffee 

15.00 - 16.30 Uhr Carolin Wenzel 

Koloniale Spuren 

Nachbesprechung der Exkursion 

16.30 - 17.00 Uhr Pause 

17.00 - 18.30 Uhr Carolin Wenzel  

„Die Geschichte wird von Siegern geschrieben“ - Wer entscheidet an was 

wir uns kollektiv erinnern? 

Impuls und Walk-to-talk 

  18.30 Uhr Abendessen 

 

Mittwoch, 20. März 2024 

  8.00 Uhr Frühstück 

9.00 - 10.30 Uhr Carolin Wenzel  

Der deutsche Kolonialismus und der Völkermord an den Herero und 

Nama 1904-1908– Vertiefung 

Vortrag, Medieneinsatz, Zeitzeug*innenberichte, Gruppenarbeit 

10.30 - 11.00  Uhr Pause 
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11.00 - 12.30 Uhr Carolin Wenzel 

Der deutsche Kolonialismus und der Völkermord an den Herero und 

Nama 1904-1908– Vertiefung (Fortsetzung) 

Präsentationen, Austausch im Plenum 

  12.30 Uhr Mittagessen 

14.00 - 15.30 Uhr Carolin Wenzel 

Holocaust, Kolonialismus und NS-Imperialismus – Was ist 

Erinnerungskultur und wie sieht diese in Deutschland aus? 

Impuls, Diskussion im Plenum 

  15.30 Uhr Kaffee 

17.00 - 18.30 Uhr Carolin Wenzel 

Holocaust, Kolonialismus und NS-Imperialismus – Was ist 

Erinnerungskultur und wie sieht diese in Deutschland aus? (Fortsetzung) 

Gruppenarbeit 

  18.30 Uhr Abendessen 

 

Donnerstag, 21. März 2024 

  8.00 Uhr Frühstück 

9.00 - 10.30 Uhr Carolin Wenzel 

Dekolonialismus – Was bedeutet das und wie wird es umgesetzt? 

Impuls, Medieneinsatz, Diskussion 

10.30 - 11.00  Uhr Pause 

11.00 - 12.30 Uhr Carolin Wenzel  

Dekolonialismus anhand lokaler Beispiele 

Gruppenarbeit 

  12.30 Uhr Mittagessen 
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  14.30 Uhr Kaffee 

15.00 - 16.30 Uhr Carolin Wenzel  

Das kollektive Gedächtnis und die Opferkonkurrenz  

Impuls, Austausch in kleinen Gruppen 

16.30 - 17.00 Uhr Pause 

17.00 - 18.30 Uhr Carolin Wenzel 

Transgenerative Traumata 

Impuls, persönliche Reflexion in Tandemgesprächen  

  18.30 Uhr Abendessen 

 

Freitag, 22. März 2024 

  8.00 Uhr Frühstück 

9.00 - 10.30 Uhr Carolin Wenzel 

„Black lives matter“ – Betrachtung aktueller Protestbewegungen 

Impuls, Medieneinsatz, Austausch im Plenum 

10.30 - 11.00  Uhr Pause 

11.00 - 12.30 Uhr Carolin Wenzel 

Dekolonialismus und Feminismus – Wie divers ist die 

Frauenrechtsbewegung? 

Input, Austausch im Plenum 

  12.30 Uhr Mittagessen 

13.00 - 14.00 Uhr Carolin Wenzel 

Seminarauswertung, Aufarbeitung offener Fragen  

Feedbackrunde 

  14.00 Uhr Abreise 
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Veranstalter*in: 

Akademie am Tönsberg e.V. 

Post: Am Lehmstich 15 | 33813 Oerlinghausen | Germany 

Email: info@akademie-am-toensberg.de 

Fon: +49 5202 9165 0 

Web: www.akademie-am-toensberg.de 

   Die Akademie am Tönsberg e.V. ist nach dem Gütesiegelverbund Weiterbildung zertifiziert. 

 

Barrierefreiheit: 

Unsere Veranstaltungen sind grundsätzlich allen Interessierten offen. Wir bieten unsere 

Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit den Tagungshäusern so an, dass insbesondere Menschen mit 

Beeinträchtigung die Teilnahme erleichtert ist. 

 

Einlassvorbehalt: 

Die Akademie am Tönsberg behält sich vor, Personen, die der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind, 

einer neonazistischen Organisation angehören oder durch antisemitische, fremdenfeindliche oder 

sonstige Menschen diskriminierende Äußerungen auffallen, die Teilnahme an der Veranstaltung zu 

verwehren. Die Akademie am Tönsberg steht für ein respektvolles, humanes Miteinander, in dem 

Menschenrechte geachtet und gewürdigt werden. 

  

Anerkannte Weiterbildungseinrichtung:  

Die Akademie am Tönsberg e.V. wird über das 
Weiterbildungsgesetz NRW als anerkannte Weiterbildungs-
einrichtung im Regierungsbezirk Detmold gefördert.   

  

 

 
 

Wir sind Partner der Landeszentrale für politische Bildung NRW.  
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